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Karlsruher u n g.

Nr . 182 . Freitag , den Z . Jul . 1818 .

Deutsche Bundesversammlung. (Fortsetzung de « Auszug « drs Protokoll« der Z4 . Sitz , am 22 . Jun .) — Daier» . ( Fortsetzung de «

köntgl . Edikt « über die staatsrechtlichen Verhältnisse der vormals reichsständischen Fürsten , Grafen und Herren .) — Frank »

reich. — Ocstreich . — Schweden . — Türkei . — Baden .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der 34 . Sitz , am 22 . Jun . Wenn gleich , fuhr der

Hr . Gesandte von Berg fort , des Buchhandels höchster

Flor erst durch die Buchdruckerkunst möglich ward , so

fehlte doch Buchhandel auch der früher » Zeit nicht .

wo der iitterarische Verkehr nur noch das beschwerliche ,

kostbare und langsame Mittel der Abschriften kannte . 1

Dem Buchhändler vertraute der Schriftsteller getreue

Abschriften seiner Werke . Sein Wunsch , zu nützen ,

vielleicht auch zu glanzen , erlaubte ibm nicht , der Ver¬

fertigung anderer Abschriften zu widerstreben ; die

Schwierigkeit der Vervielfältigung der Gcisteswerke

machte selbst seine Einwilligung zur Pflicht . Die ge¬

meinen Abschriften aber galten nie den beglaubigten oder

gar der Urschrift gleich , und , wer die einen für die an¬

dern außzngeben wagte , war der Verfälschung schuldig ;

selbst der Schriftsteller , der seine Werke einem Buch¬

händler überlassen hatte , theilte keine Abschriften mit ,

sondern verwies an diesen , wie Martial tkar , der ei¬

nem Freunde auf die Bitte um seine Schriften ant¬

wortete :
hlxiAi » , ut stcmem nostros , tilri , (Quinte , likoUos .

Ron iralloo ; soll inchot lcklchoziola
'lli ^zckron.

- klt lscist lucwum knlilio ^ vla

Es gab also früher schon ein Verlagsrecht , wie es ,

noch früher vielleicht , gelehrten Diebstahl gab . Das

Plagiat aber ward immer als eine rechtswidrige Hand¬

lung erkannt , der Plagiar des Diebstahls oder des Be¬

trugs schuldig . Gilt nun kies von dem , der eines

andern Geistcswerk für das sciinge anöglebt , waS

( fragt man ) ist der , welcher eines fremden Geisteswsr -

kes , ohne des Urhebers Einwilligung , ans Gewimi -

sucht , sich bemachligt ? Es ist wohl kein Zweifel , küß

nichts des Schriftstellers würdiger seyu könnte , als die

Erzeugnisse seines Geistes den gegenwärtigen und künf¬

tigen Geschlechtern zum freien Geschenke darzubieten .

Allein , daß in dem gegenwärtigen Zustande der Gesell¬

schaft der Ehrensolo dem Schriftsteller gewöhnlicher

Weise unentbehrlich sey , bedarf so wenig eines Beweis I

ses , daß vielmehr die Absicht , dem Publikum mit ei¬

nem Geisteswerk ein Geschenk , im eigentlichen Sinns

des Works , zu machen , in der Regel nicht angenom¬

men werden kann . Gewiß har jeder Schriftsteller das

Rechr , seine Schriften auf die Art , welche ihm am

zwekmasigsien scheint , bekannt zu machen , sie nur Ein¬

zelnen mitzutheilcn , oder dem Publikum , eine oder meh¬

rere Handschriften zu verkaufen , Abdrücke nur für

Freunde vdei - sonst zu bestimmtem Zwecke machen z >»

lassen , den Druk und Verkauf andern unter vortheihafs

tcn Bedingungen zu übertragen . So lang er nicht aus -

drüftich oder durch unzweideutige Handlungen dies

Recht aufgegeben hat , darf kein Dritter sich dasselbe

anmaßen . Nachdem durch die Buchdruckerei die Ver¬

vielfältigung der Schriften so unendlich erleichtere ist .

kbnnen keine Gründe der Gemeinnützigkeit oder des Ehrgei¬

zes zu der Nachsicht bewegen . Dritte ärnden zu lasftn , w »

sie nicht gesäer haben . Der Schriftsteller ist in sein vols

! es freies Eigenthnmsrechr zurükgerreten ; seine Einwil¬

ligung in eine willkührliche Vervielfältigung seiner

Schriften kann nicht mehr vermuthel werden , und doch

ist es diese Vermutbung aus der alten Zeit , welche irz

der neuen nur zu oft den Gesichtspunkt verrükt har .

( Fortsetzung folgt .)

B a i e r » .

Se . kbnigl . Hoheit der Prinz Karl sind am 29 . Am .

von Nymphenburg uach Baden abgegangen ( woselbst

Sie am zo . Abends , und heute , am z . Jul . , auch der

Herzog von Leuchtenberg angekommen sind ) . I . Maj .

die Königin werden am Z. Jul . eben dahin abreisen .

Fortsetzung des gestern abgebrochenen kbnigl . Edikts :

V . ( Grundherrlichc Rechte und Besteuerung der Scan ,

des Herrn .) § . 49 . Den Standesherrn verbleiben alle

aus ihrem Eigenthumsrechte herrührende Einkünfte , Nu¬

tzungen und Befugnisse , namentlich ihre Berg - und

Hüttenwerke , Forsten , Flößereien , Zehnten , Jagden ,

Fischereien und Waidgerechtigkeiten ; ferner alle aus der

Gnrsherrlichkcit entspringende Rente » und Nutzungen ,

als : Zinse , Dienst - und andere Reichnisse jeder Art ,

mit Ausnahme der aus persönlicher Leibeigenschaft her »
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rührenden und geldlich auftebobenen Gefalle . § . 50 .
Es verbleiben ihnen ferner alle Euikäusic und Nutzun¬
gen des ihnen Kraft des gegenwärtigen Edikts zukom-
menden Antheils an der Justiz - und Polizeiverwaltung
in ihren Besitzungen , dergestalt jedoch , daß jene Ein¬
künfte und Nutzungen , eben so wie die Ausübung der
Gewalt , von welcher sie herrühren , allezeit den Be¬
stimmungen der allgemeinen hierüber Maas gebenden
Gesetze unterworfen bleiben . § . Zr . DieStandeöherrn
behalten den Bezug der Nachsteuer gegen diejenigen nicht
im deutschen Bunde begriffenen Staaten , mit welchen
keine Fceizügigkeitsverträge geschlossen sind . § . 52 . In
Ansehung der sämmtlichen landesherrlichen Gefalle bleibt
es bei den Bestimmungen der Deklaration vom 3 . 1827 ,
nach den bisher beobachteten Entschadigungsnormcn .
Jedoch wird , § ZZ, den Standesherren als Ehrcnvorzug
die bisher nur den Mitgliedern des königl . Hauses zuge¬
standene Freiheit von allen Persvnalsteuern für sie selbst
und ihre Familie , wie auch die Befreiung der Schloß¬
gebäude , welche sie bewohnen , von der Haussteuer be¬
williget . Ihre übrigen Besitzungen insgcsammt bleiben
zwar , in Folge der bereits- im I . 1827 vollzogenen Auf¬
hebung aller Steuerfreiheiten im Königreiche , den sämmt¬
lichen Sraatsauflagen ohne Unterschied und Ausnahme
unterworfen ; da jedoch die deutsche Vundesakte Art . 14
die Slandcsherrn für die privilegirteste Klasse , insbe¬
sondere in Ansehung der Vesieurung , erklärt hak , so
soll ihnen zur Entschädigung für das ihnen hierin zuge¬
dachte Vorrecht entweder eine beständige Rente , welche
dem dritten Thcile des Betrages der ordentlichen Grund¬
steuer , Haussteuer und Dowinikalsteuer vou ihren vor¬
mals reiche ständischen Besitzungen gleichkomint , bei ei¬
nem königl . Neuiamle angewiesen , oder es soll von den
Schulden , weich? ihnen bei der Abtheilnng zugewieftn
sind , ein dem mir 22 erhöhten Kapitalst » ! einer solchen
R nce glcichkommender Autheil auf die Staatskasse über¬
nommen werden . § . 54 . Zu allen ausserordentlichen
Umlagen sowohl auf das gauzr Königreich . als auf den
Bezirk , in welchem ihre Besitzungen liegen , haben die
Standesherrn gleichmäßig nach dem allgemeinen Steuer -
fuße beizutragen . § . ZZ . Von Gsmeindeumlagcn sind
sie rükstchtlich ihrer de >. maligen Besitzungen befreit , wo¬
fern sie nicht Vorrheile auö dem Gemeindeverbande zie¬
hen . § . Zü . Die in der königl . Deklaration vom Jahr
1807 den Standesherrn eingeränmte Freiheit von Zoll-
und Weggeld wird bestätigt . Auch ist ihnen gestattet ,
ihre Naturalprodukte und Gefalle aus ihren im Aus¬
lande gelegenen , und an ihre diesseitigen Herrschaften
angränzcnden Besitzungen mauthfrei einzufrkhren . § . 57 .
Die Aktivlehen werden ihnen ferner belassen ; jedoch
geht in allen streitigen Lehensachen die Appellation von
den Justizkauzleien au das königl . Oberappcllalionsge -
richt . Die Ritterdienste - können nur für den Souverain
gefordert werden ; alle übrigen Lehengefalle bleibendem'
Mediatherrn . F . 58 - Die Standeshcrrn sind befugt ,
neben einem Kollegium für die Justiz und Polizei ( § . ?,z ) ,
auch neben andern VerwaltmzgSbeamten ein eignes Kol¬

legium für die Verwaltung ihrer gutsherrlichen Einkünfte ,unter dem Namen , Domanial - Kanzlei , anzuordiie » .
§ - 59 - Alle Medialbehörden haben in ihren Ausferti¬
gungen die Vorschriften der kbuigl . Stempelordnung zubeobachten . ( B . f . )

Frankreich .
Paris , den 29 . Inn . Gestern war große Cour

zu St . Cloud . Nachmittags machte der König eine Spa¬
zierfahrt in dem Vouiogner Wäldchen .

Die Gräfin von Gothland ( Gemahlin des regieren¬den Königs von Schweden ) , sagt der Moniteur , wird
heute zn Auteuii erwartet , wo sie das Schloß des Her¬
zogs von Praslin beziehen wird .

Der Präfekt des Maasdepartement hat bekannt ma¬
chen lassen , daß die Einwohner den Soldaten der Ok¬
kupationsarmee kein Geld leihen sollten , »nd daß we¬der die Chefs der Korps , noch die Jivilbehörden zu der
Nükzahlung verhelfen würden .

Man liest in der Zeit , von Marseille vom 20 . Jun . ,daß der Vicomte von Torrebella , ausserordentlicher Ge¬
sandter und bevollmächtigter Minister des portugiesischen
Hofes au dem Hofe des Königs beider Sizilien , seit ei¬
nigen Tagen , m -t seiner zahlreichen Familie , daselbst
sich anfhalre , und zur baldigen Fortsetzung seiner Reise
nach Neapel sich anznschicken scheine .

Am iy . d . sind Anne Benoir und Missionier von Albyin das Sradtgcfangiiiß zu Montpellier gebracht wor¬
den . Mlle . Rose Pierret har nicht , wie Mde . Man -
son , den Einladungen eines auf ihre durch den Fual -
dezschen Prozeß erworbene Celebrität spckulirenden hie¬
sigen Kaffewirrhs widerstehen könne» ; sie befindet sich
seit einigen Tagen in Paris , und ist täglich in dem
Kajfehause und dem Garten Beaujouzu schauen . Mde .
Mansou soll , als Mlle . Pierret von Rhode ; abreisete , ge¬
sagt haben : Sepd ruhig ; ich bin euch gut dafür , daß ihr
sie in dem nächsten Assisengericht von Alby wieder se¬
hen werdet .

Nach Londner Zeitungen vom 24 . d . befand sich die
Königin auf dem Schlosse Kew , wohin sie sich einige
Tage vorher begeben harre , aufs neue unpäßlich . Der
Prinz Regent eilre sogleich dahin , fand aber seine kbn .
Murrer schon wieder auf dem Wege der Genesung . —
Die Parlamentswahlen in Westmü :istcr wurden immer
stürmischer . Der ministerielle Kandidat , Kapit . Max¬
well , wurde am2g . durch einen Steinwurf auf die Brust ,und einen Faustschlag in das Gesicht so übel zugerich¬
tet . daß er sich nach Hauö und zu Bette bringen lassen
mußte .

Newyorker Zeitungen vom 28 . Mai theilen noch fer¬
ner folgende Nachricht , welche jedoch von den neusten
Londner Blättern für grundlos erklärt wird , mit : Der
Kapit . Applewhair , den Schooner Columbia kommandi -
rend , ist am 18 . von St . Croix in Norfolk augekommen ,
und nach seiner Aussage war , bei seiner Abfahrt , zu St .
Croix das Gerücht verbreitet , daß man eine engl . Flotte
vou 29 Segeln vor St . Inan auf der spanische » Insel
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Portorkco gesehen , und allgemein angenommen ha¬
be , daß man sich dieser Insel , als eines Unterpfands

für die Dienste , welche England Spanien während des

Kriegs mit Frank - eich geleistet , bemächtigen wollet . Die

Spanier , wird hinzngefügt , machen sich zum nachdrük -

lichsten Widerstande gefaßt ; Portorico liegt voll von

Truppen re .
O e s t r e r ch .

Wien , den 26 . Jun . Es ist nun bestimmt , daß
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin am 2.
k. M . in Güns eintreffen werden , wo sie das
lezte Nachtlager halten , und dann am z . in Baden an¬
kommen werden . — Dem Vernehmen nach soll es im
Werke seyn , zum Ersaz des Abgangs , den die kais. Armee

seil einigen Jahren durch Entlassung , Sterbefälle und De¬

sertion erlitten hat , in den deutschen Erbstaaten 40,000
M : auszuheben , wovon 3020 zur Artillerie bestimmt sind.
— Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 243z
W . W .

Schweden .
Stockholm , den 19 . Jun . Der königl . französ .

ausserordentliche Gesandte , Baron v . Marandet , wurde
gestern in einem kdnigl . achtspännigen , von Hoflakaien
umgebenen Wagen durch den Zercmonienmeister nach
dem Schlosse abgeholt , wo derselbe sich der ihm von
seinem Souverain aufgetragenen Beileids - und nachher
Glickwiiiischbezeugungen feierlich entledigte .

Durch die während des gegenwärtigen Reichstags er¬
schienenen Aktenstückehat es sich bekanntlich ergeben , daß
das Papiergeld des Reichs ungefähr 30 Mill . Bkthlr . be¬

trage , welche reichlich gedekt sind , und daß überdemein
Silberfvnds von etwa 5 Mill . Bkthlrn . vorhanden ist . Um
bei dieser Solidität alle für die eine oder die andere
Klasse von Mitbürgern » achtheiligen Folgen zu schnell
würkender Masregeln zu vermeiden , haben die Reichs¬
stände nunmehr beschlossen , die eigentliche Realisation
des Papiergeldes bis nach dem künftigen , in 5 Jabren
eintreffenden Reichstage auszusetzen , und vorläufig alle
dienlichen vorbereitenden Mittel zu ergreifen . Die Masse
des Papiergeldes soll , um der im Lande geklagten Geld -
uoth zu wehren , während dieser Zeit weder vermehrt
noch vermindert , sondern die eingehenden Bankintraden
zu Unterstützungsangelegenl, ' eiten für den Ackerbau und
das Bergwesen wiederum ausgegeben , und übrigens
durch einen Austausch aller im Umlauf befindlichen No¬
ten genau ausgeinitcelt werden , wi? vielvon der in de»
Büchern verzeichneten Anzahl durch Abnutzung und Un-
glückfällr gänzlich verloren gegangen . Die Regulirung
der Oiskvntobanken gegen Ueberuahme ihrer Forderun¬
gen und den alleinigen Diökontogewinn ist der Reichs¬
bank überlassen worden . Nebst der um 5 Million ver¬
mehrten ausserordentlichen Bewilligung für die Staars -
bedürfuisse ( bisher aß Mill .) sind dieses die hauptsäch¬
lichsten neuesten Beschlüsse , welche das erwartete sehr
« ahe Ende dieses ymvnaklichen Reichstages herbeifüh¬
ren werden .

I » der Versammlung des norwegischen OdelthingS
zu Christiania am 9 . d . trug der Graf Wedel Jarlsberg
folgende königl . Vorschläge vor : 1) Das Verbot , i«
Norwegen irgend etwas drucken zu lassen , was direkt
oder indirekt Beleidigungen oder Angriffe auf die schwe¬
dische Nation , die Administcationsfornr , die Gesetze,
die Bürgerklassen oder sonstige allgemeine Einrichtungen
Schwedens enthält . 2) Das ähnliche Verbot für Schwe¬
den . 3) Eine den Umständen «ach zu bestimmende Ge -
fängnißstrafe von drei Monate » bis drei Jahre für die¬
jenigen Verfasser , welche dem zuwider handeln , und
Konfiskation der Schrift . 4) Doppelte Verantwortung
der Herausgeber von Zeitungen und öffentlichen Blät¬
tern , die Artikel eines solchen Inhalts darin aufneh¬
men , und Verlust der Rechte , ferner Zeitungen heraus¬
zugeben . Den Autoritäten beider Reiche soll die Ver¬
pflichtung obliegen , das Blatt augenbliklich zu suppri -
miren und mit Sequester zu belegen . 5) Die Strafe
der Landesverweisung für den Verfasser , im Fall seine
Schrift eine bestimmte Aufforderung enthält , den zwi¬
schen beiden Reichen geschlossenen Verein oder die i»
der ThrSnfolge bestehende Snccessionsvrdnnng zu stören .
6) Dieselbe Strafe , im Fall die Schrift etwas enthalt ,
was darauf abzwekt , die Freiheiten und Rechte deS
Brudervolks zu beschränken. 7 ) Vsrurtheilung nach den
Gesetzen des Reichs für den Verfasser , der in einer in
Norwegen erscheinenden Piece einen schwedischen Beam¬
ten wegen seiner Dienstführung , oder eiüen schwedischen
Privatmann verläumdet , und das nämliche Verfahren
gegen den , der sich in Schweden solcher Vergehen wider
Norwegen zu Schulden kommen laßt . 8) Die Erklärung
einer Jury , ob der Verfasser der besagten Schrift
schuldig fty , oder nicht , und Bestimmung der Strafe
von Seite des kompetenten Forums . Diese Propost »
tienen sollen nächstens reiflich erwogen werden .

Folgendes ist das kdn . Rescripr an das Kammerkol¬
legium in Betreff der freien Getreide - Einfuhr : „ Um die
Einfuhr auswärtigen Getreides zu erleichtern und zu be¬
fördern , und dadurch der Steigerung in den Preisen die¬
ser Norhwendigkeitswaare , welche während der jetzigen
weniger vortheilhaften Aussichten in Hinsicht der näch¬
sten Aernde ( wegen anhaltender Dürre ) zu befürchten ist,
vorzubengen , haben Wir in Gnaden für gut befunden ,
die zollfreie Einfuhr aller Arten Getreide aus den frem¬
den Hafen bis^ zu Ende dieses Jahrs zu erlauben ; wel¬
ches Ihr ungesäumt zur öffentlichen Kennrniß gelangen
zu lassen habt ."

Das Unglük der anhaltenden Dürre ist durch große
Waldfeuer vermehrt worden , welche sowohl in hiesiger
Gegend , als unweit Gochenburg , bis in das Stadt¬
gehölz wüthen , ohne daß solchen in 8 Tage » ganz hat
Einhalt geschehen können .

Türkei .
K 0 nstantin 0 pel , den LZ . Mai . Der ausseror¬

dentliche persische Botschafter , Muhibb Aly Chan , hat
am 18 . v . sammt seinem Gefolge von Scutari die Rück¬

reise nach Taheran angettettu . — Vor etwa 8 Tage »
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ist eine Fregatte von der diesjährigen Kreuzereskadre
ausgelaufen . Bald darauf folgte ihr eine Korvette und
« ineGaleere . — Von Smyrna wird geschrieben : Im
Handel herrscht hier gegenwärtig kein besonderer
Schwung . Man schreibt dieses mit daher , weil Nach¬

richten aus Konstantinopel von Versendungen von Mu¬
nition und Kanonen Erwähnung thun , woraus unser
leichtbesorgliches Publikum allerlei Vermuthungen schö¬
pfen will . In der That ist jedoch nichts eigentlich Be¬
unruhigendes darüber zu vernehmen .

Baden .
Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

2. Jul . Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .
Morgens ^7
Mittags Lz
Nachts 10

27Zollrii ^ Linien
27 Zollio/s Linien
28Zoll 0/5 Linien

14 Grad über 0
23 ?° Grad über 0
i i/er Grad über 0

Südwest
Südwest
Südwest

Z2 Grad
34 Grad
ZZ Grad

heiter , angenehm
wenig heiter, viel Gew. Wolken
trüb , schwacher Regen

Nach Meldung des großherzogl . Staats - und Regie¬
rungsblatts vom Zv. Iun . haben Se . kdnigl . Hoh . der
Großherzvg gnädigst geruht , dem Salamon Löw Svnd -
heimer zu Mannheim die Zivilverdienstmedaille , wegen
dessen erprobter Wohlrhärigkeir und Uneigennützigkeit bei
Verpflegung der badischen und dstrcichischen kranken Mi¬
litärpersonen in den Spitälern zu Hagenau und Mols -
Heim , zu bewilligen .

Freiburg , den 29 . Iun . Der gestrige Tag war
einer der schwülsten dieses Jahrs . Schon vor 12 Uhr
zog sich ein Gewitter über unserer Stadt zusammen , wel¬
ches in einen Paxpelbaum unweit des Tlwres einschlug ,
ohne jedoch zu zünden . Nachmittags kehrte das Ge¬
witter mir verdoppelter Stärke zurük , und schlug meh-
reremal um die Stadt ein ; Abends um 7 fiel ein Wet -
rerstrahl mit einem enrsezlichen Donuerschlag an unscrm
Münsterthmm so nahe hernieder , daß ein

'
hcrabgehen -

der Eisendrahcganz warm wurde , ohne jedoch den minde¬
sten Schaden auzurichten . So kamen wir mir der Furcht
davon , welche das ununterbrochene Rollen des Donners
und das Hagel verkündende Gewblke für unsere in der
üppigsten Fülle prangenden Fruchtfelder und Weinberge
rrwekt hatte .

" L h t a t e r - A n r e i g e . 7
Wegen der schönen Jahreszeit « erden auf dem Großherzogl .

Hoftheater während der Monate Ju !. und August wöchcnr. ich
, ur zwei Vorstellungen , Sonntags und Donnerstags , gegeben.

Karlsruhe , den z. Jul . 1818.

Sonntag , den §. Jul . Aline , Königin von Golkon -
da , Oper in z Akten , nach dem Französischen ; Musik von
Verton .

Karlsruhe , sOff « n e Lehrstelle n . ) Es sind an
dem Großherzogl . Lyzeum zu Rastatt zwei philologische Lehr
stellen ( eine untere und eine höherel zu Anfang des kom en¬
den Wint -rsemeste- s za besetzen . Um zur Kennriuß derj . igcn
Subjekte zu gelangen , welche für das Lehramt vorzü^ M'
drau ^ dar sind » und unter wtlchen bei den gegebne » oder

künftigen Fällen gewählt werden kann , hat man zwekmästg
gefunden , eine Konkursprüfung auf den 28 . und folgenden Lag
des Monats Septembers in Rastatt zu veranlassen . Die Kon¬
kurrenten ( sie können geistlichen oder weltlichen Standes feya )
werden eingcladcn , sich bei der Lyzeumsdirektien allda zu
melden , und derselben die erforderlichen Aeuguisse zuzustellen.

Karlsruhe , den 22 . Iun . r8 ! S -
Ministerium des Innern Kalhvl . Kirchensektion .

P f eiffer .
Offen bürg . (F r ü ch t e - V er st s i ge r u n g .) Samstag ,

den 4. Jul . d . I . , Morgens 10 Uhr , werden bei dieser Stellt
unter annehmbaren Gebote « ohne Naufikationsvorbehall « er¬
steigert ;

yo Fiertel Weizen und
109 —. Halbwcizen .

Wozu die Liebhaber eiugeladen werten .
Offenburg , den 22 . Iun . 1818.

Großherzogliche Do -nainenverwaltung .
Abele '.

Kichlinsbergen . ( Früchte - Versteigerung . )
Auf dem herrschaftl . Fruchlspeicher zu Böblingen wird Dien¬
stags , den 7 . Jul . , die sich daselbst befindliche Gerste , in cir«,
400 Sr . bestehend , und auf dem herrschaftliche« Fruchtspeicher
zu Forchheim Mitwochs , den 8 . d . ffelbcn Monats , eine Par¬
tie Weizen , Halbweizen und Rocken , und ebenso auf de »
Fruchtspeicher zu Wyhl Dienstags , den 14 . Jul . , rin - Partie
Wetzen , Halbweizen , Rocken und Gerste , jedesmal Vormit¬
tags um y Uhr , gn kleinen Abtheilungen öffentlich versteigert
werden ; wobei die Zahlung bei der Abfassung zu gesche¬
hen hat .

Kichlinsbergen , den 26. Iun . 1818.
Großherzogl . Dninaincvverwaltung Endingea .

Bardo .
Heidelberg . ( Früchte - Versteigerung . ) Dien¬

stag , den 7 dieses , werden im Gasthaus zum goldenen Hecht
dahier , Nachmittags um 2 Uhr , einige hundert Maller Gerst ,
Spelz und Haber Partienweise öffentlich versteigert .

Heidelberg , deu 1 . Joi . 1818-
Groß herzogliche Doma in env erwali ung.

Schmuck.
Baben . ( Haus zu verkaufen . ) Ein zweistöckige «

Hau - , mir Gärtchen und Hofraum , ist zu verkaufen . Es liegt
in der schönsten Gebend von Baden , und bietet die herrlichste
Aussicht der Straße von Oos bi « Baden dar . Das Nähere ist
bei Uaterichriebcoem

Baden , Len 24 .
zu «r ragen ,

Iun . iSlb . » „
Joseph Zerr , Kapellmeister «
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